
i Erſcheint:P Sonntag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag
I und Sonnabend früh 79, Uhr.
t Expedition: große Ritterſtraße Nr. 28.

Jllnſtrirtes Sonntagsbla

Merſeburger

Wöchentliche Beilage: Abonnementspreis:
pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt.d

188. Dienſtag den 23. September. 1884.
eu 70 hn Ab onnements Einladung.

e

n Nit dem 1. October d. J. beginnt ein neues
Station Nern

Abonnement auf den „Merſeburger
u ECorreſpondent“.

Wir laden hierzu ergebenſt ein und bitten dies
mal ganz beſonders unſere geehrten Freunde und
Gönner, in Anbetracht der bevorſtehenden Reichs

n agewahl für die möglichſt weite Verbreitung
S unſeres Blattes gutigſt mitzuwirken.
eigen Der billige Abonnementspreis, ſowie die Reich
e en ine Hltigkeit des Jnhalts, der durch das illuſtrirte
Wenn Eonntagsblatt und die ebenfalls allwöchent
awilien Ha lich erſcheinende Landwirthſchaftliche und
l. Sp. WGandelsbeilage nach verſchiedenen Richtungen
d n hin weſentlich ergänzt wird, haben dem „Corre
e Kinde ſpondent“ im Laufe des ſeit ſeinem Entſtehen

verfloſſenen Jahrzehnts einen über Erwarten großen

Kſerkreis zugeführt und dürfen wir hoffen, daß
ne ſich derſelbe bei unſerem Bemuhen, den ſteigenden

u am Anforderungen nach Möglichkeit gerecht zu werden,

Herr An auch fernerhin vermehren wird.
Herr Peſt Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt

hr: herr ſnwie bisher 1 Mk. 25 Pf. beim Bezug durch die
n peſ (excluſtve Beſtellgeld) und 1 Mk. 20 Pf.

beim Colporteur.

N. Alle Poſtanſtalten und Poſtboten, unſere Col
be nen h Porteure und JnſeratenAnnahmeſtellen, ſowie die
n ine Expedition nehmen Beſtellungen auf den „Corre
en e d ſondent“ gern entgegen.
t Blumen ſann

ſt Die Redaction und Expedition.leten. u
her Bande ſ.

Politiſche Ueberſicht.
Zur Geſchichte der Kaiſerzuſammenkunft

tenburger Schul

I Uhr.
Diac, Vertſet

h

geht

ſchweren Kenn in
m Don
re du meldet die hochoſfiziöſe „Budapeſter Corr.“: Als

n reihte d Ergebniß der Monarchen Entrevue in Skiernie
pteinber n wice kann die dauernde Aufrechthaltung des euro
e Witte Milſchen Friedens betrachtet werden, wozu aber
ſten u weder beſondere Abmachungen noch irgendwelche
ort zu an e etträge nothwendig waren. Zar Alexander hatte
riedrioh bor geraumer Zeit Se. Majeſtät den Kaiſer in

ße S einem eigenhändigen Briefe davon unterrichtet,Verll a er die Abſicht habe, mit der Zarewna dem
al acht nach Warſchau zu reifen und daß er beien

A. M. c Neſer Gelegenheit ſehr gerne den Kaiſer und die
Kaiſerin in Wien, wo ſich die Majeſtäten damals

Se.

Wo?en Feiſer Wilhelm bei dieſer Gelegenheit den Dan
g. Ihe her Beſuch des Zaren zurückgeben wollte, ſo

ind n hlte der deutſche Kaiſer dieſen Zeitpunkt, um
r don Lleichzeitig mit ſeinem Verbündeten, Kaiſer Franz

Joſef den Zaren zu besuchen.

gen

See wir in vor. Nr. bereits mittheilen konnten,
funden die Wahlen zum Reichstage am
Nächſten 28. October ſtatt. Da am Tage vorher,

Oktober, das Mandat des bisherigen Reichs
ages abläuſt, ſo iſt eine Auflöſung überflüſſig.

1879 von 68006 auf 132475“ ſo ſteht
wörtlich geſchrieben. Was ſagt denn nun die

bar, und nach den in der letzten Zeit hervorge- neueſte amtliche Statiſtik des genannten preußiſchen
tretenen Anzeigen dürfte dieſelbe nunmehr in ein Miniſters? Seite 5 derſelben ſteht zu leſen, daß
erheblich lebhafteres Stadium treten, als das erſte der tägliche Durchſchnittsbeſtand an Gefangenen
war. Es hat ſogar den Anſchein, als ob nochſaller Kategorien im Jahre 1869 die Zahl von
eine nicht unweſentliche Veränderung in der bis 28 960, im Jahre 1882-1883 30515 betrug,
herigen Konſtellation eintreten könnte und zwar daß auf 1000 Einwohner im erſteren Jahre 0,28,
in Folge der Rede des Herrn v. Bennigſen. im letzten Jahre 0,32 Zuchthausgefangene in Zu

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ widmet dem kürzlichſgang kamen, und innerhalb dieſer Jahre die ge
erwähnten Wahlaufrufe des Centrums einen ſehr nannten Zahlen mehrfach herabgegangen ſind.
ſchmeichelhaften Artikel. Das offiziöſe Blatt lobt Der Herr Geheime Ober-Juſtizrath Starke warnt
das Centrum wegen ſeiner ſozialreformeriſchen vor aller Schwarzmalerei, die vor der amtlichen
Mitarbeit und lieſt aus dem Wahlaufrufe die Statiſtik nicht Stich halten kann.
Bereitwilligkeit zur Fortſetzung derſelben heraus. Die Nachricht aus Kairo, daß die ägyptiſche
Die „Germaniag“ bemerkt dazu: „Was ſoll Regierung einſeitig angeordnet habe, die
dieſer Artikel, welcher den Eindruck hervorruft, Amortiſirung der Staatsſchuld zu
als wolle man auf ſeiten zer Regierung denſſuspendiren, hat in Frankreich, das von dieſer
Wahlaufruf ſo optimiſtiſch als nur eben möglich Maßregel am empfindlichſten getroffen wird, große
interpretiren und die Vervehmung des Centrums, Entrüſtung hervorgerufen. Dieſes Vorgehen wird
wie ſie in den letzten Monaten an der Tages als ein neuer Eingriff in die Rechte Frankreichs
ordnung war, wieder aufheben Soll Herr v. bezeichnet, wofür natürlich England verant
Bennigſen auf dieſe Weiſe für ſeine Forde- wortlich gemacht wird. Daß die engliſchen Blätter,
rung, an Stelle Puttkamer's „mit aus derſinſofern ſte nicht der Oppoſttion angehören, die
Schüſſel zu eſſen,“ eine indirekte Quittung er Maßregel des ägyptiſchen Kabinets billigen wür
halten Oder will man die katholiſchen Wähler den, war vorauszuſehen. Hierüber wird tele
nach dem vergeblichen Gebrauche der Peitſchegraphiſch gemeldet: London, 20. September.
jetzt ein wenig mit Zuckerbrot behandeln Wir Die „Tim vertheidigt die Suspendirung des
wiſſen nicht, wie die „Nordd.“ zu dieſer Schwen Tilgungsſ 5 der ägyptiſchen Schuld als durch
kung gekommen iſt, und haben Zeit, des Räthſelsſaus nothwe. dig und glaubt, man werde in dieſer
Löſung abzuwarten. Aber das wiſſen wir, daß Richtung weiter gehen müſſen, um die Finanzen
die katholiſchen Wähler ſich weder durch die Grob Aegyptens in eine geſunde Lage zu verſetzen.
heiten der „Nordd.“ einſchüchtern, noch durch Man darf geſpannt ſein, wie ſich die europäiſchen
ihren „erfreulichen“ Ton ſich verlocken laſſen. Ob Großmächte dieſem rückſichtsloſen Vorgehen gegen
die „Nordd.“ ſo oder ſo redet wir wiſſen, über verhalten werden. Von General Gor
was man plant, und wir werden jeden Anhängerſdon ſind 5 oder 6 Telegramme eingegangen,
der mittelparteilichen Projekte niederſtimmen. Das ſadreſſirt an den Khedive, den britiſchen Reſtdenten,
iſt unſere „praktiſche Politik“ für die Wahlen.“ Lord Wolſeley und Nubar Paſcha. Das Tele

Von dem proviſoriſchen Vorſtande der Ge gramm an Lord Wolſeley iſt vom 25. Auguſt
fängnißgeſellſchaft für die Provinzhdatirt. Major Kitchener übermittelt ſte ſämmtlich
Sachſen und das Herzogthum Anhaltſin Chiffern. General Gordon theilt mit, er habe
iſt in dieſen Tagen ein Ausſchreiben verſandtſ Oberſt Stewart entſandt, um Berber zu beſetzen
worden, welches beſtimmt iſt, in dem Publikum und daſſelbe nach einem Aufenthalt von einigen
Verſtändniß und Intereſſe für dieſe Gefängniß Tagen dem Erkboden gleich zu machen er macht
geſellſchaft zu erwecken und zur Mitgliedſchaft der engliſchen Regierung ſchließlich den Vorwurf,
einzuladen. Wenn die Beſtrebungen dieſer Geſihn mit nur 7 Mann in die Welt geſchickt zu
ſellſchaft durchaus Anerkennung verdienen und in haben und jetzt ihre Unterſtüßung zurückzuhalten.
jeder Weiſe zu fördern ſind, ſo möchten wir doch Er ſagt, eine Expedition ſei gebieteriſch noth
von vornherein davor warnen, daß man nicht wendig, und macht die engliſche Regierung für
zu ſehr in das Fahrwaſſer der Uebertreibungen alles Geſchehene und für die Zukunft verantwort
gerathe. Gleich im Eingange jenes Ausſchreibens lich. Engliſcherſeits wird es nicht für dienlich
wird von der „außerordentlichen Zunahme derſerachtet, den Inhalt ſämmtlicher Telegramme
Verbrechen in unſerem Vaterlande“ von der „in Gordons zu veröffentlichen. Das ſagt genug,
ſchauerlicher Weiſe zunehmenden verbrecheriſchen denn Freudenbotſchaften unterdrückt man nicht.

n und dem e Reſpect vordem Geſetz und der geſetzlichen Ordnung“ geſprochen. Den Redactoren dieſes Aufrufs möchten Deutſchland.
wir die Lecküre des in unſerer Zeitung mehrfachh (Hofnachrichten.) Die kaiſerlichen
beſprochenen Werkes des Herrn Geheimen Ober Majeſtäten, die kron prinzlichen Herr
Juſtizrathes Starke, „Verbrechen und Verbrecher inſſchaften mit der Prinzeſſin Victoria und den
Preußen 1854—1878“, empfehlen, in welchem auf Prinzen Wilhelm und Heinrich und die
Grund amtlicher Quellen nachgewieſen iſt, welche anderen königlichen Prinzen, ſo wie die hohen
Bewandtniß es mit der behaupteten außerordentlichen fremdfürſtlichen Gäſte c. haben mit ihren Ge

Zunahme der Verbrechen in Preußen hat. Jener folgen am Sonntag Nachmittag um 2 Uhr
Aufruf greift auch in das Gebiet der Zahlen. Schloß Benrath wieder verlaſſen und ſind mit
„Jn den 50 Gefängniſſen, die unter Verwaltung Extrazug nach Brühl übergeſtedelt, um am Mon
des preuß. Miniſters des Jnnern ſtehen, ſtieg die tag bei Lemmerſum der großen Parade über das

Es ſind alſo noch fünf Wochen bis zur Ent
ſcheidung für die fernere Wahlbewegung verfüg-

Zahl der Jnſaſſen in den acht Jahren 1871 bisfachte Armeecorps und am nächſten Tage den
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Corpsmanövern dieſes Armeecorps beizuwohnen.
Vor der Abfahrt von Benrath hatte Se. königl.
Hoheit der Großherzog von Oldenburg ſich von
den allerhöchſten und höchſten Herrſchaften verab-
ſchiedet und das kaiſerliche Hoflager verlaſſen,
um nach Oldenburg zurückzukehren. Dagegen iſt
Se. königl. Hoheit der Großherzog von Sachſen
Weimar zur Beiwohnung der Parade und
Manöver beim 8. Armeecorps in Brühl einge
troffen. Außerdem werden auch der Kronprinz
von Schweden, Prinz Leopold von Bayern, der
Erbprinz von Hohenzollern, der Fürſt zu Lippe
Detmold und der Erbprinz von Schaumburg-
Lippe auch noch dieſen Manövern beim 8. Armee-
corps beiwohnen. Der Kronprinz und die
Frau Kronprinzeſſin werden nach Beendigung
der Manöver des ſtebenten und achten Armee
corps am Rhein dem Vernehmen nach, bevor
Höchſtdieſelben nach Berlin zurückkehren, erſt noch
eine mehrwöchentliche Reiſe antreten und ſich zu
nächſt nach der Schweiz begeben. Zuvor dürften
Höchſtdieſelben jedoch noch am 30 d. M. an der
Feier des Geburtstages Jhrer Majeſtät der Kaiſerin
Königin Theil nehmen.

(Anläßlich der Kaiſerzuſammen-
kunfth) hat der Kaiſer von Rußland bekanntlich
angeordnet, daß die Officiere ruſſtſcher Regimenter,
deren Chef der deutſche Kaiſer oder der Kaiſer
von Oeſterreich iſt, fortan den Namenszug dieſer
Monarchen in den Epauletten tragen ſollen, ab
geſehen davon, daß dem Kaiſer Wilhelm das
OrdensDragonerregiment verliehen worden iſt.
Aus militäriſchen Kreiſen verlautet, daß ſeitens
des deutſchen Kaiſers dieſe Auszeichnung eine
Erwiderung dadurch erfahren hat, daß die Officiere
und Mannſchaften des weſtpreußiſchen Ulanen-
regiments, welches in Militſch garniſonirt, den
Namenszug Kaiſer Alexander's III. von Rußland
in den Epauletten führen und das Regiment
fortan auch ſpeziell das Ulanenregiment Kaiſer
Alexander III. von Rußland genannt werden ſoll.
Es ſei hierbei bemerkt, daß ſich ſowohl am Hofe,
wie in den leitenden Kreiſen unverkennbar eine
große Genugthuung über die Erfolge der Be
ſprechungen und Vereinbarungen bei der Drei
kaiſerbegegnung zu erkennen giebt.

Die „Germaniga“) ſchreibt: Der
Biſchof von Kulm hat folgende Verordnung
erlaſſen „Jm Intereſſe der Wahrung der kirch
lichen Autorität und der erſprießlichen Verwal
tung der Diözeſe finde ich mich veranlaßt, an
zuordnen, daß jeder Prieſter meiner Diözeſe,
welcher eine Stelle als Militärgeiſtlicher oder
an einer Staatsanſtalt (als Strafanſtalts
geiſtlicher, Religionslehrer an höheren ſtaatlichen
oder communalen Lehranſtalten u. a.) zu über
nehmen wünſcht, mir hiervon Anzeige zu
machen hat. Die Genehmigung zur An
nahme einer ſolchen Stelle wird von mir nur
dann ertheilt werden, wenn zwiſchen der zuſtän
digen Behörde und mir Einverſtändniß
über die Beſetzung der in Frage ſtehenden Stelle
erzielt worden iſt.“

Gegen ſämmtliche Theilnehmer
an dem Kopenhagener Kongreſſe,)
ſpeziell gegen die ſozialiſtiſchen Reichs
taägs- Abgeordneten, ſoll die Unterſuchung
wegen geheimer Verbindung und Hochverraths
eingeleitet ſein. Gerüchtweiſe verlautet, daß all
gemeine Verhaftungen in Ausſicht ſtehen. Vor
einigen Tagen bereits iſt der Reichstagsabg.
Bebel vor dem Amtsgericht Borna vernommen
worden. Bebel lehnte jede Auskunft ab, ſo lange
ihm ſeine Schuld nicht bewieſen ſei. Die Vier-
eck ſche Thüringer „Waldpoſt“ giebt ein Extra
blatt heraus, wonach der mit der gleichzeitigen
Vernehmung der ſozialiſtiſchen Reichstags Abge
ordneten eingeleitete Monſtreprozeß als Wahl
manöver zu betrachten ſei. Es handle ſich um
Unſchädlichmachung der Führer für die Wahl
agitation. Die Hinausſchiebung des Wahl
termins ſtehe damit in Zuſammenhang.

(GGon der Marine) wird der „Köln.
Ztg.“ gemeldet: Die Korvetten „Moltke“ und
„Gneiſenau“ kommen am 5. October in Dienſt
Damit ſteht im Zuſammenhang ein heutiger tele
graphiſcher Befehl des Chefs der Admiralität
v. Caprivi von Danzig, der beſagt: „Bei

beiden Matroſendiviſtonen iſt alles einzuſtellen,
was ſich meldet, ohne Rückſicht auf die Etatsver
hältniſſe.“ Die Korvette „Gneiſenau“ iſt als
Flaggenſchiff eines wahrſcheinlich vor Weſt
afrika zu ſtationirenden Geſchwaders be
ſtimmt, das weiter aus den Korvetten „Moltke“,
„Olga“ und „Ariadne“ beſtehen wird. Man
vermuthet, daß Kapitän zur See Köſter zum
Kommandanten der Korvette „Gneiſenau“ erkoren
ſei und dem Anciennetätsſtander im Geſchwader
heißen werbe.

EGSchweineeinfuhrverbot.) Nach
einer Verfügung des Regierungspräſidenten iſt die
Einfuhr von Schweinen aus Rußland über die
ganze Landesgrenze des dortigen Regierungsbe-
zirks vom 1. Oktober dieſes Jahres bis auf
Weiteres verboten.

Eiſenbahn-Staatsvertrag.) Wie
wir hören, iſt zwiſchen Preußen und Sachſen ein
Staatsvertrag vereinbart worden, nach welchem
Preußen den Betrieb des ſächſtſchen Theiles der
Linien LeipzigZeitz, LeipzigWeißenfels, Leipzig
Halle und Leipzig Bitterfeld einſchließlich der zu
dieſen vier Bahnen gehörenden Theile der Ver
bindungsbahn zu Leipzig, ſowie der Bahnen von
Röderau nach Jüterbogk, von Großenhain nach
Kottbus und von Zittau nach Görlitz übernimmt.

Provinz und Umgegend
t Vergangenen Mittwoch ertrank das etwa

zweifährige Töchterchen des Arbeiters G. aus
Leopoldshall in der Bode. Eine ältere
Schweſter der Verunglückten, welche zur Rettung
herbeieilte, gerieth ebenfalls in Lebensgefahr und
würde ertrunken ſein, wenn nicht ein vorüber
gehender Mann ſte den Fluthen entriſſen hätte.

Das von Robert Müller und Comp.
(chemiſche Fabrik) in Schönebeck erfundene
und in verſchiedenen Fabriken bereits in An
wendung gebrachte Verfahren, die Abwäſſer che
miſcher Fabriken Zuckerfabriken Brauereien,
Gerbereien u. ſ. w., insbeſondere derjenigen,
welche mit Elution oder Osmoſe arbeiten, von
allen organiſchen Stoffen zu reinigen und wieder
brauchbar zu machen, hat bereits die Aufmerkſam
keit und das Intereſſe der oberen Verwaltunge
behörde erregt. Seitens des Herrn Oberpräſtdenten
zu Magdeburg iſt vor Kurzem angeordnet worden,
daß von den Behörden die polizeilichen Anfor
derungen an die Beſchaffenheit der Abflüſſe der
jenigen gewerblichen Etabliſſements in der Regel
als erfüllt angeſehen werden können, in denen
das vorbenannte Verfahren eingeführt und ord-
nungsmäßig gehandhabt wird.

Das fünfundzwanzigjährige
Jubiläum der deutſchen Genoſſen-

ſchaften in Weimar.
Die deutſchen Genoſſenſchaften haben in den

Tagen vom 9. bis 13. September in derſelben
Stadt, wo im Jahre 1859 ver erſte Vereinstag
zuſammentrat, ihr fünfundzwanzigjähriges Jubi-
läum mit ernſten Berathungen in gehobener
Stimmung gefeiert.

Als ver genoſſenſchaftliche Bund, welcher nach
und nach ganz Deutſchland umfaſſen ſollte, 1859
ins Leben gerufen wurde, waren insgeſammt 183
Vorſchuß und Creditvereine bekannt, von denen
ſich 77 im Königreich Preußen, 34 im König
reich Sachſen, 16 in den thüringiſchen Staaten,
12 in Deutſch Oeſterreich u. ſ. w. befanden. Jn
Weimar erſchien eine hinreichend große Zahl von
Delegirten zu dem in der Einladung angegebenen
Zwecke des Meinungsaustauſches über die ge
machten Erfahrungen und der Verſtändigung über
ihre gemeinſamen Jntereſſen. Bei der damals
trotz mancher politiſchen Schwierigkeiten friſch und
fröhlich aufſtrebenden Bewegung fehlte es für-
wahr nicht an Stoff für die Erörterungen. Von
den 1859 in Weimar gefaßten Beſchlüſſen ſind
einzelne von grundlegender Bedeutung für die
ganze ſpätere Entwickelung des Aſſociationsweſens
geworden. Vor Allem nennen wir die nach
ſtehende Reſolution (am 16. Juni gefaßt):

„Jn Berückſichtigung, daß der Wunſch allge
mein iſt, die Vereine unter einander näher zu
bringen, erſcheint es wünſchenswerth, daß ein
Centralburegu errichtet werde, welches die

Verbindung der Vereine anbahnt und die
Correſpondenz mit den Vereinen führt Die
Koſten für das Bureau ſollen dadurch aufge
bracht werden, daß jeder Verein pCt. ſeine
Reinertrages an das Centralbureau erlegt.

Der Vereinstag erſucht den Herrn Aſſeſſor

nehmen und ſtellt die erlangten Mittel zu deſſenfreier Verfügung du teſen
Dieſes „Central Correſpondenzbureau“

Organiſation, die als der „Allgemeine Verband
ber Deutſchen Erwerbs und Wirthſchaſtsgenoſſen
ſchaften“ vor uns ſteht.

Ein anderer Beſchluß der Weimarer Verſamm
lung lautet:

„Es möge auf Erlaſſung gleichförmiger Ge
ſetze darüber hingewirlt werden, daß allen Ver
einen, deren Grundſätze

a) ſolidariſche Haft der Mitglieder den Ver
einsgläubigern gegenüber,
Bildung eines in Verhältniß zu den auf
genommenen fremden Geldern zu bringen
den Stammvermögens durch Einzahlungen
der Mitglieder, und
Veröffentlichung der Jahresbilanz

die nöthigen Garantien bieten, Erleichterungen
rückſtchtlich der Legitimation bei Prozeſſen und
Rechtsgeſchäften zu Theil werden.“

Steckt hierin nicht bereits ein wichtiger Ab
ſchnitt des Genoſſenſchaftsgeſetzes, um deſſen Er
laß hernach noch genau ein Jahrzehnt gekämpft
werden mußte

Daneben kamen noch andere wichtige, auf den
innern Ausbau der Genoſſenſchaft bezügliche Be
ſchlüſſe zu Stande.

Bis zum Dezember 1859 hatten ſich 32 Ver
eine dem CentralCorreſpondenzbureau der deutſchen

Vorſchuß und Credilvereine definitiv angeſchloſſen
Bis zur Abhaltung des zweiten Vereinstages
der vom 31. Mai bis 2. Juni 1860 in Gotha
ſtattfand, waren es bereits 64 Credit- und I
Rohſtoffgenoſſenſchaften geworden zu ine
Zeit, als Schulze Delitzſch die Zahl der beſtehen

den Creditvereine allein ſchon auf 250 anſl
ſchlagen vermochte.

Wir können hier nicht den weiteren Fortgang
des Werkes, welches in Weimar unternommen
worden, ſchildern. Es genüge, die eine Thatſache

keit gebrachte Jahresbericht (für 1882) allein

in Deutſchland
1875 Ereditgenoſſenſchaften,
954 Genoſſenſchaften in einzelnen Gewerbzweigen

651 Konſumvereine,
35 Baugenoſſenſchaftennamentlich aufführt, woneben die gleichen Inft

kutionen nach „deutſchem Muſter in mehr

länder verbreitet haben. Von jenen ca.
deutſchen Genoſſenſchaften gehören dem einſt

bande über elfhundert an.
Das iſt die Frucht, welche ausgelegten Saamenkorn hervorgegangen. Der Mann

der ſeiner Zeit das Saamenkorn ausgeſtreut, well
freilich ſeit Jahresfriſt nach einem ſeiner groß

Leben nicht mehr unter uns aber was er
ſchaffen, das trägt die Gewähr der Dauer in ſh.

weit über das Grab des Einzelnen hinaus.
Der gegenwärtige Anwalt der deutſchen

noſſenſchaften, Herr Schenk, betonte in aähnlicher

Begeiſterung wie ſein Vorgänger den r
hang der genoſſenſchaftlichen Idee mit Allein wa

den Staat in ſeinem Beſtand erhält, die

zu gemeinſamer Thätigkeit, die Stärkung der t

Allem
üllt, vorallem Edlen, was den Menſchen erfüllt, ſtarken

auch die Freude an unſerm großen einigen

Vaterlande. tMöge jeder fernere Schritt in der Entwic
lung der deutſchen Genoſſenſchaftsſache von den

ſelben Geiſte des Gemeindeſinnes und
der im Jahre 1884 eben

ſandsliebe geleitet ſein,wie vor 25 Jahren die in Weimar verſammelt
geweſenen Männer beſeelte! (Soß Corr

Schulze zu Delitzſch, das Bureau zu über

weiterte ſich alsbald zu der bewunderüngswürdigen

hervorzuheben, daß der letzte an die Oeffentliche

minder großer Zahl ſich über die meiſten Cultur

Correſpondenzbureau und jetigem allgemeinen Ver

dem zu Weimat

artigen Schöpfung ununterbrochen gewidmeten

We

einigung aller Stände, aller Theile der Bevölkerung

lichen Kraft in den Genoſſen, die Freude an

der Vatel
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keine äwbihn

en Verehhe Kivilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg.
an ln h t Vom 15, bis 21. September 1884,
er Viel m Geboren: dem Kaufmann Peckolt ein S., Markt 6;

en dem Fener-Societäts Boten Schreiber ein S., Lauchſtädter
enralbunn i Sir 5b; dem Schuhmacher Jung eine T., gr. Sixtiſtr.

ſucht den n en Handarb. Achter an S. Sirtitr Idas i dem Schloſſer Päßler eine T Unteraltenburg 47; dem
erlg n Reſtaurateur Theile eine T. Leunger Str. dem Lehrer

Ngten Mi und Cantor Schön eine T. Unteraltenburg 54; dem Trom-
peter Beitzüge eine T, Unteraltenburg 27; dem BüreauCorteſhenden Mſiſtent Eimermacher ein S., Weißenfelſer Str. 11; dem

un Vice-Wachtmeiſter Weber eine T., Hirtenſtr. 12; dem
ber Hutmacher Riesner eine T, Hüterſtr. 2; dem Handarb.

er Aben Winkler eine T., Kurzeſtr. 5; dem Tiſchlermſtr. Malpricht
und Wirſt eine T, Markt 7; dem Schneidermſtr. Dörfel eine T.,

M Neumarkt 4; dem Kaufmann Schäfer ein S., Markt 7.
Geſtorben: der Metalldreher Schultze, 37 J., Rücken

marksleiden, Karlſtr. 2; des Steinbrechers Ludwig S.,
8 W. Brechdurchfall, weiße Mauer 1; des Cigarren

laſſung gehn machers Pfehing todtgeb. T, Friedrichſtr. 8; der Kunſt
ilt weideh maler Weidenbach, 60 J. 9 M Schlaganfall Karlſtr. 1;
e

der Winnth

des Mullers Wehnemann S., 3 M. Verzehrung, Kraut
2a; der Feilenhauer Neutzſchmann, 24 J. 6 M.,

t der M ngenſchwindſucht, Sand 1; des Fabrikdirectors Frantz
egenübet M. Darmkatarrh, Halleſche Str. 32; des Schneider
n Vehl n nſtr. Hahn S., 3 W. Krämpfe, Tiefer Keller 3; des

An i élbgießer Eckart S, 1 J. 6 M Krämpfe, Halleſche
enden Gelden e S. 25, des Kaufmann Marckſcheffel todtgeb. S., Breite
rögens durch ſie der Uhrmacher Frohnsdorf, 52 J. 9 M. Lungen-
und entzündung, Breiteſtr. 11; des verſtorb Kanzliſt Pfaff T.,
de 15 J. 7 M Lungenſchwindſucht, Unteraltenburg 36; dest en Handarb. Bbhme S, 1 M. Krämpfe, kl. Sixtiſtr. 2.

ten bieten, G enimatlon be Bekunntinnchung. Durch das frühzeitige Beziehen
Thell werden neuerbauter reſp. neureſtaurirter Wohnhäuſer ſind jetzt

m mehrfach Verſtöße gegen die Bau Ordnung für die Städte
bereils e des Regierungsbezirks Merſeburg vom 31. März 1884

aftégeſchet in wahrgenommen worden. Um weiteren Contraventionen
u ein Jihnh vörzubeugen, bringen wir die bezgl. Beſtimmungen der

e Ban Ordnung zur Kenntniß und beſonderen Beachtung
e 14. Gebäude oder Gebäudetheile, welche zum Be

h andere wi wöhnen, oder zum dauernden Aufenthalte von Menſchen
enoſſenſchat beſtimmt ſind, dürfen erſt in Gebrauch genommen werden

wenn die Ortspolizei- Behörde auf Grund einer nach
Vollendung des Baues vorzunehmenden Prüfung (Schluß

1859 hatten bnahme) hierzu die Erlaubniß ertheilt hat

ſpondenzburtſlh Wohnungen in einem neuen Hauſe dürfen in der
reine defſld Regel erſt 9 Monate nach erfolgter Vollendung des Roh

win d aues bezogen werden.
des zwinn e dieſe Friſt kann nach den beſonderen Umſtänden des
2. Jan 100 Falles von der Ortspolizei- Behörde auf 3, bei Wohnungen

reits 61 C in neuerbauten Stockwerken auf 2 Monate ermäßigt werden.
eworden Auch bei andern, als den vorbezeichneten Baulichkeiten

geh lann, ſoſern Umfang oder Art des Baues oder die Perſon
ſch die zie Bauleiters c. dies erforderlich erſcheinen laſſen, die
in ſchon a ngebrauchnahme von einer Schlußabnahme abhängig ge

macht werden Daß dieſe Bedingung geſtellt wird, iſt,
u die Abnahme des Rohbaues vorgeſchrieben iſt, bei

ht den v Etheilung des Rohbauabnahme-Atteſtes, andernfalls bei
in Weint Ertheilung der Bauerlaubniß dem Bauunternehmer oder

genüge dec Wauleiter e. zu eröffnen.
ehte an e Jn Bezug auf das Verfahren, die Wiederholung der
leß d Prüfung und die Ertheilung der Beſcheinigung finden für

richt r W ſie Schlußabnahme die Vorſchriften über die Rohbau
äbnahme ſinngemäße Anwendung.

ſten 126. Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften
ſten t n Ouedieſer Polizei- Verordnung und gegen die von der Orts-
m einzeln Polizei Behörde im einzelnen Falle erlaſſenen ſonſtigen

Anordnungen werden, ſoweit dieſelben nicht bereits durch
en hie allgemeinen Strafgeſetze (vergl. Strafgeſetzbuch für

das Deutſche Reich 98 30, 367, Nr. 13, 14, 15; 368,neben Pr. 3, e v mit Strafe bedroht ſind, mit Geld
m Muſter ſtafe bis zu 60 Mark und im Unvermögensfalle mit
g über den nhaltnißmäßiger Haſt beſtraft.

Von l Außerdem iſt derjenige, welcher einen Bau ohne Er
nlaubniß, bezw. der ertheilten Erlaubniß zuwider, oder
zu den Vorſchriften dieſer Polizei Verordnung nicht ent

echend ausführt oder ausgeführt hat, auf Erfordern
Er Ortspolizei Behörde verpflichtet, denſelben zu beche aus den ſeitigen, bezw. zu ändern.

elch M Nerſeburg, den 18. September 1884.
Die PolizeiVerwaltung.

en gehören h

d jehſgemn el

nach

nuntebregt

x uns
ewähg i ind daß daher, nachdem die Desinfection des Stalles ec

folgt, die Seuche als erloſchen zu betrachten iſt.
NWerſeburg, den 18. September 1884.

r m Die PolizeiVerwaltung.
en nan er r ed Svolweiden- Verkauf.
lichen a a Donnerstag den 25. d. FI., mittags 11 Uhr,
Beſtand l der gut gewachſene Beſtand von es. 30 Morgen

aler An FrolweidenAnlagen des Rittergutes Veeſen par
t die Siäl ſelenweiſe an Ort und Stelle unter den im Termin be

keit, ſer de M annt zu machenden Bedingungen verkauft werden. Zu
Genodll Kmmenkunft Broihanſſhente b Veeſen. Kl. 31705]

Verſteigerung.
vormittags von 9 Uhr ab,

verſteigere ich freiwihig Saalſtraße 13:

1 große Partie neue eourante

Tag Ger.Vollz.

Hausverkauf.

geringe Anzahlung preiswerth zu verkaufen.
Merſeburg, den 20. September 1884.

Gelbert, Kr.-Ger. Act. z. D.
Schreib Pult iſt zu verkaufen

Steinſr. 4, 1 Tr.

verkan fen.
Friedrichetre [0.

Kreuzstrasse Nr. 5,
Parterre- Etage Driedrichstrasse Nr. 7, auf

Wunſch mit Feuerwerkſtatt, per 1. Januar 1885 zu ver
miethen. Näheres bei J. Schönliecht.

Ein geräumiges ParterreLogis iſt veränderungshalber
zu vermiethen und ſogleich zu beziehen

Brauhsusrgße Nr. 7.
Eine freundliche Stube nebſt Kammer iſt ſofort zu

vermiethen Hälterstrasse 7-
Ein Ackerdan- Schüler findet noch Penſion. Zu

erfragen in der Exped. d. Bl.
e lafftellen ſind offene Hriedriguratze Nr. 3.

Wohnungs Deränclerung
Meine Wohnung befindet ſich von jetzt an
Breiteſtraſte Nr. 10 im Hinterhauſe,

was ich meinen werthen Kunden hiermit ergebenſt anzeige.
H. Bierögel, Schuhmachermſtr.

Prima Speiſekartoffeln

offerirt Heu.Sophas, Matratzen, Bettſtelen, Soshageſtells
Lehnſtühle ſtets vorräthig zu den erdenklichſt billigſtes
Preiſen bei

G. A. pith,Brauhausſtraße (is: acvis der Reſſource).
h asbhinen an uhnryegBaugewerksohule, (H. 05074.)gfenth. dilſſg, on 75 Rath ke, Dir

Feinſte Brodraffinad,
zum Einkochen der Früchte, ſowie

F f. Frucht Eſſig
empfiehlt billigſt Paul Barth,

Markt 5.

Spezial Geſchäft

Cigarren und Taback
von

Heinr. Schultze jr.
Tages Liſten

Kbnigl- Tat
Saächſ

Herzogl. Braunſchw.

liegen hier aus!

Landes
Lotterie

Spißwegerich-Bonbon
von vorzüglicher Wirkung gegen Hals und Bruſtleiden

empfiehlt G. SChSMHerger.
Hasen-u. Kaninchenfelle
kauft und zahlt die höchſten Preiſe.

Auf Wunſch werden dieſelben auch abgeſtreift

nſchen n S 7 5an Ein großes Läuferſchwein
(aheht zu verkaufen vei

Schritt n r Bindseil, Clobigkauer Straße 3 a.
S wateſ eeKräftiges Landbrod
annt a Iche enſfehtt Otto Planck,
d Wenn gr. Ritterſtr. 27.

Bernh. Brechktel, Hutmachermſtr.,
Roßmarkt 5.

Mittwoch den 2 A. September cr., empfiehlt die

Sattlerwagren, als: Koſffer, Peit-
ſchen, Schulränzel, Geldtaſchen
Strumpfbänder, Hoſenträger,
Hundehalsbänder u. ſ. w. u. ſ. w.

Ein in hieſiger Stadt belegenes, in gutem baulichen
Zuſtande befindliches Wohnhaus, in welchem ſeit vielen
Jahren Schankwirthſchaft betrieben wird und welches
außerdem 450 Mark Miethe trägt, iſt wegzugshalber gegen

Cin Paur Schlacleſchwrine und e
ein Paar Läuferſchweine ſtehen zu

Ein Paar Länferſchweine ſtehen zu verkaufen

A. M erert,
Preußerſtraße 7,

ſo beliebten Thür nger Käſe, ſowie gut
abgelagerte Käſe der Molkerei Schafſtädt, Bahyriſchen
Käſe, Harzer und Landkäſe, beſte Tafelbutter, alles
in guter ſchmackhafter Waare

TLooſe 1 3 Im
u. 15 Pfg. für Reichsſtempelſteuer zur

Großen Breslauer
Lotterie.

3 Hauptgewinne i. W. v.
30,000 Mark,
20,000 Mark,
10,000 Mark,

zuſ. 5000 Gewinne im Werthe von

180,000 Mark,
ſind in allen durch Placate erkenvt
lichen Verkaufsnellen zu haben.
Auch direct zu beziehen durch
A. Molling, General-Debit,

Hannover.
Wiederverkäufern angem. Rabatt.

Verkaufsſtellen auch bei Louis Zehen-
der u. Bruno Hoffmann. Merſeburg.

I Looſe für 41 Mark 65 Pfg.

Mein Lagern
wollener

Strickgarne,
in verſchiedenen Qualitäten, bringe bei
billigſter Preisſtellung in empfehlende
Erinnerung.

A. Grillo's Ww.,
Burgſtraße 16.
Je

auf gute Haus und Feldgrundſtücke zu
hat ſtets auszuleihen

R. IAetuar a. D. u. ger. Taxator,
Merſeburg, Gotthardtsſtraße 8.

r

Adolf Schäfer,
Merseburg,

liefert

Getreide- u. Mehlsäcke
in Vortheilhafter Grösse

zu Mk. 10,80, Mk. 13,00, Mk. 16,00S
3

selben kostenfrei.
2

S
J

Bergmann's
Original -Theerschwefelseife

von Bergmann Co., Frankfurt a. M.
Allein echtes, erstes und ältestes Fabrikat in Deutsch-

land. Anerkannt von vorzüglicher Wirkung gegen alle
Arten Hautunreinigkeiten, Sommersprossen, Frostbeulen,
Finnen ete. Vorräthig Stek. 50 Pf. in beiden Apotheken

Das Berliner u. alkdentſche Ofenlager
von

e. m nTöpfermeiſter, Merſeburg,
empfiehlt ſich zur Anfertigung von Heizöfen Koch
maſchtnen und Wandbekleidungen für Küchen und
Badezimmer, ſowie zum Umſetzen und Reinigen der Oefen
ln Zuſicherung ſolider Ausführung und billigſter Preis

ellung.

Viſitenkarten
100 Stück von 1 Mk. an empfiehlt

F. Karius, Brühl 17.
Täglich friſcher Kall

Breiteſtraße 13, vis à vis der früheren Poſt.

Albert Kayser.



r G.

Gegründet 1839.

Nr. 107 Markgrafen-Strasse. R IV. S W.
insbesondere:

Meinrich ordan.
empfiehlt seine stets mit den ersten Neuheiten und besten Fabrikaten des In- und Auslandes auf das Reiehhaltigste assortirten Läger von

Manufactur-, Leinen-, Baumwollen- und Weiss waaren aller Art,

Gegründet 1839.

Markgrafen-Jtrasse Nr. 107.

An
auf Veber Land und Meer, Romanbibliothek, Daheim, IIIustrirte Welt, Buch für
Alle, Vom Pels zum NMeer, Westermann's Monatshefte, Modenwelt, Frauenzeitung,
Bazar, Gartenlaube, Musikzeitung, Vamilienblatt, Für's Haus, sowie sämmtliche andere
Journale werden angenommen und pünktlich frei in's Haus gebracht durch die

Buchhandlung Von FR. STOLLBERG,
Da ein grosser Theil der Journale mit dem 1. October einen neuen Jahrgang beginnt, s0

dürfte gerade ſetzt die beste Zeit zum Abonniren sein.

T pfehlumge?
Meinen werthen Kunden die ergebene Anzeige, daß nun auch ſämmt

liche Winterſtoſſe zu Ueberziehern und Koſtümen in engliſcher, niederländer,
Brünner und guter deutſcher Waare eingetroffen ſind. Jch empfehle die
ſelben zu möglichſt billigen Preiſen.

Zugleich mache darauf aufmerkſam, daß in meiner Werkſtatt auf
Wunſch jedes Stück möglichſt ſchnell und gut ſitzend angefertigt wird.

Durch Heranziehung geeigneter Kräfte bin ich auch im Stande,
Kinder Garderobe preiswürdig herzuſtellen.

J. G. Reichelt, am Markt.

m M od es.Hierdurch erlaube mir ergebenſt anzuzeigen, daß ſämmtliche

Neuheiten
W zur bevorſtehenden Saiſon eingetroffen ſind.

e Modellhüte ſtehen zur Anſicht bereit.
Achtungsvoll

Bertha Jungnickel, a. d. Geiſel
e

beſtes deutſches Fabrikat,

3.

vermiet i unt jäha e Nah-Magetien, an
en PreiſeTanzunterricht. E. Hartnug, Kotthardesſtraße 18.

Junge Leute, die geſonnen ſind, ſich an meinem dem
ächſt beginnenden Tanzeurſus zu betheiligen, erſuche ich
höflichſt, ſich Oberaltenburg Nr. 18 zu melden.

Schmiede

Jm großen Haale der
Kaiser Wilhelms- Halle
Freitag d. 26., Sonnabend d. 27.

5 Kleiderstoffe in Jedem Genre. Fertige Wäsche für Damen, Herren u. Kinder. Oberhemden, Kragen und NManchetten.
s Leinen in allen Breiten und ualltäten Feine Weiss waaren e Spitzen Cravatten für Damen und Rerren. 572

J Gedecke, Tischtächer und Servletten. V Gelegenheit en bieten gieh Sonnen und Regenschirmoe. 7

a aand. ung Wisehtäoher. an Waneh vorher eder Zeit Tricotagen ung ſträmpfe. 2
Wolsss Baumwollen Waaren e e e Vmschlage ung Fantastetücher 75

S S Bettzeuge, Steppdecken, wollene Decken GKaralnen und Nöbelstoſte. Fertige Morgenröcke
Fertige Betten, Bettstellen und Tepplehe und Lauferstoffe. Stickereien der Schweiz, von Sachsen

NMatratzen. Bettfedern und Daunen. und NMadeira.

S P C I aAusstattungen, Uebernahme von Einrichtungen für Hötels und Krankenhaäuser,
Eigene Wasch- und Plättanstalt sowie Tapezierer-Werkstatt im Hause

Eadeanstaſt im e Ken Sehloss

S Tanzunterricht.
Einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und

Umgegend zeige ganz ergebenſt an, daß mein J. Winter
Kurſus Mittwoch den 24. d. M., abends 8 Uhr,
beginnt und bitte um gefällige Anmeldungen, welche jeder
zeit in der Kaiſer Wilhelms Halle gern enkgegen genommen
werden. Honorar beſcheiden.

Ack. Fröbe, Tanzlehrer.

und Sonntag d. 28. Septbr.
nur 3 verſchiedene phünominalemagiſche Soiréen
in einer ihm nur allein eigenen Art gegeben von

w Wiljalha FFrikell.

garten täglich von früh
7 bis abends 7 Uhr geöffnet.

Miürmpel's Theater
im Caſino.Heute Dienſtag: Ein Stündchen im Comftoeir,

Poſſe mit Geſang in 2 Akten. Hierauf folgt 1735
Thaler 22 Sgr. Poſſe mit Geſang in M. Zum
Pung auf allgemeines Verlangen Der Scheerenſchleifer

fann.
Zur Verlooſung kommt heute ein vollſtändiges Damenlled
Donnerstag Der Bettelſtudent von Antwerben,

Schauſpiel in 4 Akten von A. H.
Hierzu ladet ergebenſt ein A. Himpel.

1 Arbeiter
findet noch dauernde Beſchäftigung bei

Eck. Klauss.
Ein junges gebildetes Mädchen, welches in weiblichen

Arbeiten Beſcheid weiß, auch Schneidern und Platten
verſteht, ſucht in einer chriſtlichen Familie, am liebſten bei
Kinder, für ſofort oder ſpäter nicht zu ſchwere StellungEs wird mehr auf gute Behandlung, als auf hohen n

geſehen. Adreſſen Unter F. K. 1 erbittet man in der
Exped. d. Bl. niederzulegen.

Ein anſtändiges Mädchen, welches Kochen und Platten
kann und einige Hausarbeit übernimmt, wird per 1. Novbr.
geſucht. Hauptmann Jordan, Hall. Str. 40.

Ein Dienſtmädchen von 16 bis 17 Jahren, am liebſten
vom Lande, wird ſofort oder per 1. October zu miethen

geſucht Neuwarkt Nr. 36
Eine kräftige Frau zum Kartoffelſechen wird ſofort

geſucht Teichstrasse Nr- 9.
Die bekannte Perſon, welche am Sonntag Abend in der

Kaiſerhalle ein ſchwarzes CachemirJaquet mitgenommen
hat, vielleicht aus Verſehen, wird erſucht, dieſes Unter
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altenburg 44 abzugeben, andernfalls ſolches von der
Polizei abgeholt wird.

Eingefandt.
Wenn Jemand eine Reiſe thut

So kann er was erzählen,
Drum nahm ich meinen Stock und Hut
Und that mich „hier“ empfehlen.

Nach Reipiſch die Parole hieß
Zum großen Sternenſchießen,
Doch leider war nur Dankefeſt,
Jn Beuna war das Schießen.

Und da Gambrinus gratis floß,
So ließ ich mich nicht lumpen
Und leerte in Gemüthlichkeit
So manchen vollen Humpen.

Doch fragt nach keinem Reſultat
Wie's heimwärts iſt gegangen,
Da habe ich verfehlt den Pfad,
Jch denke dran mit Bangen.

Heim fehlte mir der Stock und Hut
Und der Patronenkaſten,
Doch was ich gern verloren hätt',
Das that an mir noch haften
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Das war der Affe jammervoll
Und die zerſchund'ne Naſe,
Mein Thaler, der war auch in Schutt,
Das war mir außer'm Spaße.

Und wie ich auch den andern Tag
Die Reiſ verſchimpft und fluchte,
Es half mir nichts, trotz Weh und Ach,
Jch mußte auf die Suche

Ein jeder nehme ſich's zur Lehr,
Wenn er's nicht braucht zu kaufen,
Da mach' aus Speiſ' und Trank nicht er
Ein „Freſſen und ein Saufen“.

Hierzu eine Beilgge.
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Beilage zu Nr. 188 des Merſeburger Correſpondent“ vom 23. Septbr. 1884.

Zu den Wahlen.
Merſeburg. Am Sonnabend den 20. d. M.

hatten ſich die liberalen Vertrauensmänner im
Herzog Chriſtian“ zu einer Verſammlung ver
einigt, in welcher die Kandidatenfrage erörtert
wurde. Ohne Widerſpruch wurde ein
ſtimmig beſchloſſen, einer allgemeinen Wahler
perſammlung, welche auf Sonntag den 28. d. M.
nachmittags 3/, Uhr, in den „Thüringer Hof“
hierſelbſt berufen werden ſoll, die Wiederwahl
des bieherigen Reichstagsabgeordneten, Gutebe
ſizer Panſe in Klein Eichſtedt vorzuſchlagen.
Auf die Frage: wer denn eigentlich den Rentier
Sombart in Berlin als Kandidaten für unſern
Wahlkreis aufgeſtellt habe, wußte Niemand Aus
funft zu geben, denn Nationalliberale Heidelberger

Obſervanz find in unſerm Wahlkreiſe nicht bekannt.
Auch nahm man als ſelbſtverſtändlich an, daß
wenigſtens die Deutſchkonſervativen im Wahlkreiſe
QuerfurtMerſeburg ein Kompromiß mit den
Heidelbergern nicht eingehen würden. Ohne die
würde aber eine Heidelberger Kandidatur in
unſerm Wahlkreiſe, noch dazu die eines Ber
liners völlig ausſichtslos ſein. Man glaubte
deshalb, daß in der von Halle aus verbreiteten
Rachricht ſich nur der Wunſch als Vater des Ge
dankens wiedergeſpiegelt habe, verwahrte ſich aber
energiſch gegen jede etwa von Halle aus verſuchte
Einmiſchung in die Reichstagswahl des Wahl
kreiſes Querfurt Merſeburg.

Kaſſel, 17. September. Die hieftge konſer
vative und ultramontane Partei ſtellten als
Reichstags Kandidaten den Staatsrath a. D.
Geffcken (früher in Straßburg) auf.

Lübben, 18. September. Wie wir der „G.
Ztg.“ entnehmen, ſoll von Seiten der Konſer
vativen des Lübbener Kreiſes Graf Schulen-
burg-Lieberoſe als Reichstagskandidat für
den Wahlkreis GubenLübben aufgeſtellt werden,
während bekanntlich die Gubener Konſervativen
an der Kandidatur des Prinzen Carolath
feſthalten. Hierzu erhält die „F. O.Ztg.“
folgenden Bericht aus Guben vom 16. b.
Geſtern Nachmittag war ein von den Konſer
vativen des Lübbener Kreiſes abgeſandter Depu
tirter hier, um im Auftrage derſelben den bis
herigen Reichstags Abgeordneten des Kreiſes
GubenLübben, den Prinzen SchönaichCarolath
zu erſuchen, auf eine Kandidatur diesmal zu ver
zichten zu Gunſten des von den dortigen Ge
ſinnungegenoſſen aufgeſtellten Kandidaten Grafen
von der Schulenburg in Lieberoſe. So viel man
hört, hat der Prinz Carolath dies Geſuch abge
lehnt und erklärt, daß er ſich wieder als Reichs
tagskandidat werde auffſtellen laſſen.

Hildesheim, 17. Sept. Der Kandidat der
hieſigen Ultramontanen Herr v. Lenthe auf
Lenthe, hat die ihm angetragene Kandidatur für
den 10. Reichstagswahlkreis nicht angenommen.

Breslau, 18. Sept. Für Breslau ſind nun
auch die Kandidaten der Deutſch Freiſtnnigen
deſtnitiv feſtgeſtellt. Der Stadtrichter a. D. Jul.
Friedländer wird für den Weſten, der Guts-
heſtzer Dirichlet für den Oſten kandidiren.
Die Kandidaten der Sozialdemokraten ſind Kräcker

und Haſenclever.

Provinz und Umgegend.
Eine kürzlich in Halle ſtattgefundene Ber

ſammlung der Vertreter der Knappſchaftsvereine
im Oberbergamtsbezirke Halle beſchloß, zunächſt
eine einzige Berufsgenoſſenſchaft fürſämmtliche Knappſchaftsvereine des Ober
bergamtsbezirks Halle zu

ſchaftsverbanden von Knappſchaftsvereinen anzu
ſtreben. Vertreten waren das königliche Ober
bergamt Halle, der Mansfelder,

hammerſche, Halleſche
Knappſchaftsverein
Director Leopold Halle.

t Jn den letzten Tagen haben auf Eiſenbahn

vilden, aber gleichzeitig
eine Rückverſicherung derſelben mit den ſonſt in
Preußen reſp. Deutſchland zu bildenden Genoſſen

Rüderdorfer,
Tangerhütter, Thüringiſche, Halberſtädter, Lauch

Salinen und Saalkreiſer
Den Vorſitz führte Herr

Stationen unſerer Provinz zwei Unfälle ſtatt
gefunden, die indeß erfreulicherweiſe beide ohne
weſentliche üble Folgen waren. Auf Bahnhof
Nordhauſen entgleiſten beim Rangiren eines
Güterzuges 6 Wagen und wurden mehr oder
weniger beſchädigt. Die in einem Wagen be
findlichen Töpferwaaren wurden zertrümmert.
Bei der Cinfahrt in den HalleSorauGubener
Perſonen Bahnhof zu Delitzſch entgleiſten 2
Wagen des fruh 8 Uhr 38 Min. aus der
Richtung von Crenſttz kommenden Güterzuges,
da die Weichen zu früh geſtellt wurden. Beide
Wagen und noch ein dritter ſind beſchädigt,
ferner 14 Fäſſer Rüböl zertrümmert worden.

Am 2. October wird der Deutſche Spar
kaſſentag in Weimar tagen, für den folgende
Tagesordnung bereits feſtgeſeht iſt Uebertrag
barkeit der Einlagen. Referent Oberbürgermeiſter
Hache in Eſſen Correferenten Beigeordneter
Craemer in Duüſſeldorf und Landrath Dr. von
Wittenburg in Neuſtadt (Oberſchleſten). 2) Be
grenzüng der Einlagen nach oben hin. Referent
Regierungsrath Dr. Roſcher in Dresden. 3) Be
theiligung der Sparer am Reingewinn. Referent
Stadtſyndikus Dullo in Brandenburg. Die Ueber
tragbarkeit der Einlagen iſt ein Capital, welches
bereits guf verſchiedenen Verſammlungen behandelt
wurde, ſo noch jüngſt auf dem Städtetage der
Provinz Hannover. Hervorgerufen wurde vie
Frage durch die immer mehr zunehmende Beweg
lichkeit der Bevölkerung von Ort zu Ort und
die Thatſache, daß die Poſtſparkaſſen dem durch
dieſe Beweglichkeit entſtehenden Bedürfniſſe, an
jeder Poſtſtelle die irgendwo gemachten Einlagen
wieder abheben zu können, genügen wollen. Eine
gleiche Einrichtung wollen darum die Sparkaſſen
der Gemeinden ſchaffen. Die Cinlagen nach
„oben“ zu begrenzen hat nur Sinn, ſo lange der
Geldzufluß ſo ſtark iſt, daß er zu einem Ueber
fluß wird, was jetzt allerdings in vielen Orten
der Fall iſt. Sobald indeß die Jnduſtrie wieder
in den Schwung früherer Jahre kommen wird,
wird auch der Zufluß des Geldes in eine etwas
mehr rückläufige Bewegung gerathen und die
„obere““ Grenze dann von ſelbſt herabſtnken.

ordnung. Die Jdee, die Einleger am Gewinn
der Kaſſe participiren zu laſſen, hat viel Ver
lockendes die Einrichtung wird ein Sporn für
Viele ſein, Spareinlagen machen zu können.
Bleibt indeß der Zinsfuß für auszuleihende Hypo
theken auf ſeiner jetzigen tiefen Stufe, ſo wird
der Gewinn der Kaſſen ein ſo minimaler ſein,
daß an ein Abgeben eines Prozentſatzes deſſelben
kaum zu denken ſein wird. Doch ſind die Vor
ſchläge des Herrn Dullo abzuwarten, um der
Frage näher zu treten.

t Als der Kaiſer bei ſeiner Durchreiſe durch
Hannover am Donnerstag nach dem Frühſtück
den Kaiſerſalon des Bahnhofs verlaſſen hatte, ge
lang es einigen Zuſchauern, den Salon zu be
treten. Einer derſelben, Director Lichtenſtein vom
Stadttheater, erwarb das Glas, aus dem der
Kaiſer ſoeben Champagner getrunken, für 30 Mk.
und ſandte es ſofort zum Graveur, um eine ent
ſprechende Jnſchrift an demſelben anzubringen.
Ein anderer Zuſchauer bot vergeblich 60 Mk. für
Ueberlaſſung des Glaſes.

Ein nichtswürdiger Plan war, wie der „Germ.“
geſchrieben wird, gegen das Gymnafium Andreanum
in Hildesheim geſchmiedet, wurde aber noch
rechtzeitig vereitelt. Das Gebäude ſollte durch
Brandſtifeung zerſtört werden. An der Stelle der
Orgel in der Gymnaſtalaula, wo ſich das Bälgen-
werk befindet, wurde ein ganzer Haufen von mit
Petroleum getränkten Spänen, Papier und Holz
gefunden, von dem ein Theil bereits verkohlt war.
Auch eine leere Petroleumflaſche fand ſich. Noch

die Verbrecher geweſen.

waffen angerichtet und hiervor gewarnt worden

über Unvorfcchtigkeit

Ganz neu iſt das Thema unter 3) der Tages

fehlt es an ſicheren Anhaltspuncten, wer der oder

Trotzdem ſchon ſo viel Unglück mit Schuß

iſt, hört man doch immer wieder neue Klagen
beim Gebrauch dverſelben.

Vorigen Mittwoch befanden ſich 2 Kinder aus

zjAlmrich bei Naumburg in der Mittagszeit auf
einem gangbaren Wege in der Nähe des Fiſch
hauſes, um Eſſen zu tragen. Einer von vier
vort zu ſelbiger Zeit der Rebhühnerjagd obliegenden
Herren ſchoß hierbei kein Huhn, wohl aber
verletzte er die beiden Kinder, einen Knaben und
ein Mädhchen in nicht unbedenklicher Weiſe, ſo
daß augenblicklich noch nicht alle Schrotkörner
aus den verſchiedenen Körpertheilen der Knabe
allein wurde von zehn Schrotkörnern getroffen
haben entfernt werden können.

Die auf dem Grundſtück der Gartenbau
Geſellſchaft „Flora“ und in den Räumen des
Prinz Max Palais in Dresden ſtattfindende
Ausſtellung für Handwerkstechnif
wurde am Sonnabend Mittag 1 Uhr durch den
König feierlich eröffnet. Auch der Miniſter des
Jnnern war zugegen. Profeſſor Weißbach hielt
die Feſtrede, worauf der König die Erlaubniß
zur Eröffnung gab. Die Muſik inlonirte
Weber's JubelOuvertüre zu „Undine.“ Ein
Hoch auf König Albert ſchloß den feierlichen Akt.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 23. September 1884.

Geſtern Vormittag verſuchte ein hier fremder
und wahrſcheinlich etwas ſtumpfſinniger Geſchirr
führer trotz der Warnungsrufe mehrerer Paſſanten
mit ſeinem großen, der Drothaer Mühle gehörigen
Mehlwagen über die Schulbrücke nach der
innern Stadt zu fahren, blieb aber an dem Mauerwerk
der Pforte ſitzen. Nachdem er die etwas unruhig ge
wordenen Pferde abgeſpannt, wurde der Wagen zu
rückgeſchoben und die Paſſage für Fußgänger wieder
frei. Einige von dem eiſernen Geländer loege
riſſene Roſetten waren die einzigen Spuren, welche
die unſinnige Fahrt über die ſchmale Brücke
hinterlaſſen hatte.

Die paſſtonirten Pfleger des edlen Waid
werks klagen in dieſem Jahre mit wenigen Aus
nahmen über den geringen Ausfall der Reb
hühnerjagd. Nicht allein, daß viele Völker
aus noch ziemlich junger Brut beſtehen, ſollen ſich
auch faſt überall eine größere Zahl einzelne alte
Hühner vorfinden und die vorhandenen Völker
mit ausgewachſenen Jungen den gehegten Erwar
tungen nicht entſprechen. Namentlich in Fluren,
die von ſchweren Hagelwettern heimgeſucht wurden,
iſt das Rebhuhn ein ſeltener Gaſt geworden. Die
Haſenjagd liefert dagegen ein recht günſtiges
Reſultat. So wurden in voriger Woche in der
Flur Niederwünſch 152 und in Eichſtedter Flur
ſogar 390 Stück Haſen zur Strecke gebracht. Der
Preis dieſes Wildes hält ſich denn auch bis jetzt
in beſcheidenen Grenzen und wird hoffentlich in
dieſer Saiſon auch keine außergewöhnliche Höhe
erreichen.

Die Cholera
Der offizielle Cholerabericht aus Jtalien vom

19. d. beſagt folgendes: Es kamen vor in den
Provinzen Alexandria 2 Erkrankungen und 2
Todesfälle, in Aquila 20 Erkrankungen und 1
Todesfall, in Avellino 1 Erkrankungsfall, in
Bergamo 13 Erkrankungen und 10 Dodesfälle,
in Bologna 2 Erkrankungen und 1 Todesfall
in Caſerta 8 Erkrankungen und 3 Todesfaälle, in
Chieti 1 Erkrankungefall und 1 Tovesfall, in

7 Erkrankungen, in Cuneo 10 ErCremong 7
krankungen und 9 Todesfälle, in Ferrarag 3 Er
krankungen und 1 Todesfall, in Genug 31 Er
krankungen und 16 Todesfälle (davon in Spezzig
20 Erkrankungen und 12 Todesfälle), in Maſſa

3 Erkrankungen und 1 Todesfall, in Modeng 1
Erkrankungsfall und 1 Todesfall, in Negapel
433 Erkrankungen und 251 Todesfälle (davon
in der Stadt Neapel 385 Srkrankungen und
236 Todesfälle), in Parma 8 Erkrankungen und
6 Todesfälle und in Piſa 1 Erkraänkungsfall;
zuſammen 542 Erkrankungen und 303 Todes
fälle. Aus dieſen Ziffern ergiebt ſich eine un
zweifelhafte Abnahme der Seuche

Vom Sonnabend melbet der amtliche Cholera
bericht wieder eine erhebliche Abnahme der Cholera
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ein ſtetige zu ſein.

in Jtalien. Es kamen vor in den Provinzen Schwetzdorf lag an dem von Meuſchau nördlich
Aquila 7 Erkrankungen, in Avellino 3 Erkran nach der Luppenbrücke führenden Kirchwege“,
kungen, 3 Todesfälle, in Bergamo 14 Erkran und zwar an der linken (weſtlichen) Eeite deſſelben
kungen, 7 Dodesfälle, in Bologna 2 Erkran und dicht vor der genannten Brücke. Auf den
kungen, 1 Todesfall, in Brescia 1 Erkrankung, alten Flurkarten findet man noch die „Höfe“ an
in Campobaſſo 1 Erkrankung, in Cremong 3 gegeben, wie man auch die dazu gehörigen
Erkrankungen, 5 Todesfälle, in Cuneo 15 Erkran Gartenſtücke zu erkennen vermag. Schwetzdorf
Und 10 Sodesfälle, in Genug 32 Erkrankungen, iſt wahrſcheinlich eins der beiden Zebedesdorf,

918 Todesfälle (davon in Spezzig 19 Erkrankun welche Kaiſer Heinrich II. in der Wiederer
gen, 12 Todesfälle), in Maſſa 1 Erkrankung, I ſtattungsurkunde vom Jahre 1004 der Kirche zu
Todesfall, in Mailand 1 Erkrankung, 1 Todes Merſeburg ſchenkt, wandelte aber ſeinen Namen
fall, in Modena 1 Erkrankung, in Neapel 376 ſpäter in Zwezesdorph und Zueczdorf um, in
Erkrankungen, 146 Todesfälle (davon in der welchen Formen derſelbe in einer Urkunde vom
Stadt Neapel 303 Erkrankungen 101 Todes Jahre 1296 und in dem ums Jahr 1320 auf-
fälled, in Parma 4 Erkrankungen, 3 Todesfälle geſtellten Merſeburger Güterverzeichntß figurirt.
in Reggio nell' Emilia 3 Erkrankungen, 2 Todes Köttwitz oder Kettwitz ſcheint jenſeit der alten
fälle, in Rovigno 6 Erkrankungen, 2 Todesfälle Saale an der hohen Brücke bei der Faſanerie ge
And in Salerno 1 Erkrankung zuſammen alſo legen zu haben. Dort ſtand auch noch im 12
in Jtalien 471 Erkrankungen und 199 Todes Jahrhundert ein großer Eichenwald, welchen
älle. Kaiſer Friedrich Barbaroſſa in einer Schenkungs-

Jn dem franzöſiſchen Departement der urkunde erwähnt, durch die er den Garbenzehnt
Oſtpyrenäen kamen am Freitag und Sonnabend in der Mark Kethewitz dem Kloſter St. Petri
e 4 Cholera Todesfälle vor. Jn den von der vor Merſeburg verlieh. Das in die hohe Brücke
Cholera infizirten ſpaniſchen Ortſchaften ſtarben eingemauerte Bild des Gekreuzigten ſoll ein
am Sonnabend im ganzen 9 Perſonen. Es Ueberbleibſel der Köttwitzer Kirche ſein.
ſcheint alſo auch hier die Abnahme der Seuche e

e

Vermiſchtes.

e e

Ein raffinirter Betrug), wobei es ſich um
134000 Mk. handelt, beſchäftigt, wie die K. Z. meldet,
lebhaft die Börſenkreiſe Kölns. Vor einigen Monaten
ſtellte ſich bei zwei größeren Bankhäuſern Kölns ein junger
Mann, angeblich im Auftrage ſeines Prinzipals, vor
um je ein Drei- Monats Accept von 42000 Mk. auf ein
größeres Bankhaus unſerer Stadt zu diskontiren. Bei

Merſeburgs Umgegend.
1. Meuſchau.

Meuſchau (in älteren Urkunden Miscawe,
Muscava, Muscowe, Muſchowe, Myſchowe und
Müſchowe genannt gehörte zu e n e een Häuſern hielt man die Accepte ſowie die Unter
welche an die Kirchen zu Oſterhauſen, ieſtedt Iſchriften der IJndoſſanten, welche Firmen anerkannter
und Allſtebt einen Zehnt abzugeben hatten, den Induſtrieller und Großhändler trugen, für und kaufte

ße i ahre 777 der Abtei Hers die Wechſel anſtandslos gegen Herausgabe des BetragesKarl ter Große im Jahre e e Am Verſalltage ſtellte ſich jedoch heraus, daß die Wechſet
feld übereignete. Als Kaiſer Heinrich II. durcheid Ubereignete. M welche ſich in Form und Inhalt vollkommen gleich ſahen

e ges e rer e ne e e eUrger Kirche von ſeine u. ſ. w. auf die täuſchendſte Weiſe nachgema ht waren.Schenkungen aufs Neue beſtätigte, wird auch Bis jetzt fehlt von den Fälſchern, da ohne Zweifel mehr
Muscaog unter denſelben angeführt. Jm Jahre als Liner an dem Betrug Pethetligt iſt, noch jede Spur.

(Selbſtmord) In Luzern hat ſich Joſef Rubin1329 eng e en e von ſſtein, jener Muſiker, welcher in Bahreuth den Klavier
Geuſa, dem Stiſt St. Sixti zu Merſeburg Zwei auszug von der Parſifal-Partitur herſtellte, ſelbſt entleibtLenn Feldes in Muscowe, und die Mühle von Joſef Rubinſtein, ein Verwandter Anton Rubinſteins,

Muſchowe war urkundlich im Jahre 1481 Beſ War in Rußland e rgl Der aur
thum des Kloſters St. Petri in der Altenburg itzer e Peig er m e h d 3 Mat

Die Anlage des Dorfes Meuſchau iſt wendiſch, Arreſt verurtheilt, weil er gelegentlich der Anweſenheit

jedoch inſofern eigenthumlich, als um den inneren de t e
e Kühe, Schafe und Lämmer mit patriotiſchen Farben beälteren Theil r füngerer Theil oneentriſch Her malt hatte. Die Thiere leckten die Farbe a und ver

ümgelegt erſcheint. Die Kirche iſt ſammt ihrer endeten infolgedeſſen maſſenhaft. Die Verurtheilung er
Ausſtattung, mit Ausnahme der einen Glocke, folgte auf Veramaſſung des Thierſchutz Verein
Unbedeutend. Dieſe letztere iſt merkwürdig durch
ihren bildlichen Schmuck, dreizehn zwiſchen
Schnüren aneinander gereihte Vignetten von über heſit, hatte Eingang in die Familie eines dortigen
aus alterthümlicher Rohheit. Dieſelben ſtellen reichen Induſtriellen gefunden. Die Tochter des Hauſes
der Reihe nach dar: Johannes mit Kelch, Maria wurde ihm geneigt, ſein Stand ſchmeichelte die Eitelkeit

mit Kind, Petrus mit Schlüſſel, Simon mit urd anf geſetzt, der Hochzeitstag beſtimmt und alles daSäge, Jakobus den Größeren mit Schwert, en aufs glänzendſte eingerichtet Als man nun zum
sThaddäus mit Keule, Matthias mit Beil, Jakobus Standesbeamten fahren wollte, zog der Bräutigam ſeinen

den Kleineren mit Walkerbaum, Thomas e e e der veene n und e nn
in Gegen aut: er müſſe zurücktreten, wennStab, Bartholomäus mit Meſſer, Philippus mit dieſer nicht die Ausſteuer um 30000 Thaler vermehre

Kreuzſtab, Andreags mit Kreuz und endlich den Die Braut ſagte keine Silbe dazu, während der Vater
Stifter der Kirche oder Glocke.

e

Jm Sommer ſich ſehr beſtürzt zeigte und ſein Vefremden und ſeinen

nd ſtatt des bisherigen ein neuer kleiner Thurm Man her un ad Stondereenen

die Braut entſchieden nein!“ und ſich an die Beamten

Hohendorf oder Hondorf ſoll auf dem
rechten Ufer der Saale, an der Stelle des jetzigen

oder Wehriches geſtanden

worden ſein. Da wo der bis zur Lauchſtädter dnen, welche Senſation dies machte und mit welchem

Rain beginnt, führte nach der allgemeinen An aus dem 100000 Einwohner Zählenden Düſſeldorf. Meiſter

gab aber dazu ſeine Bewilligung nicht, weil der Beſuch

Weg verzeichnet ſteht. (Preisausſchreiben) Die Verlagshandlung
Burkhardt und Otto Küſtermann: „Beſchreibende dieſes Journals eine Preiskonkurrenz in Hbhe von

Streifzüge durch das Hochſtift Merſeburg“; Dr. Alfredſſchrieben.
Vor dem

der Königin von England in Osborne ſeine ſämmtlichen

der Eltern und die Verlobung geſchah. Der Ehekontract

ſchloſſen worden, die eine engliſche Dogge eigenStande gebracht hat. Eine junge Dann ehe
Kaufmannes, wurde von einer Dogge gebiſſen e m
dadurch um einen Finger der rechten Hand Der Veſ n
des Hundes, ein verwittweter Rentier, war außer
über den Unfall und bot jede Entſchädigung an, die ahe
zurückgewieſen wurde. Da kam er eines Tages in gen
und weißen Handſchuhen und hielt um das Mädchen an
das ihm mit Freuden die Hand mit den vier Fingern
zum Bunde reichte

e eMeteorologische Station Merseburg,

20. Abds. Sr. e en
Barometerstand 758,0 752
Therm, Celsius 14,0 10Keaumur 11,2 82Kel. Feuchtigkeit 73,4 913Bewölkung S 4Wind N. N.Aindstärke STherm. minimal 4,5 Reaum,

Niederschläge m.
Meteorologisehe Station Mersebur e

21./9. Abs. 8 Uhr ſein
Barometerstand 754 7Therm. Celsius 15,6 17,8KReaumur 12,5 2el. Feuchtigkeit 72,3 73,3Bewölkung 2Wind N. No.Windstärke tTherm. minimal 6,5 Reaum.

Niederschläge mm

Höchſte und viedrigſte Martpreiſt
vom 14. bis mit 20. September 1881.

Weizen, pro 100 Kilo 16,20 bis 14 Mi
Roggen, do. 15 bisGerſte, do. 1750 bisHafer, do 14 bis 15Erbſen, do. 20, bis 16Linſen, do. 28 bis 16Bohnen, do. 30 bis 15Kartoffeln, do. 6 bis 5—Rindfleiſch (von der Keule), pro Kilo 1,30 bis 12
Bauchfleiſch, pro Kilo 1,20 bis 1,10
Schweinefleiſch, do. 1,20 bis 110
Schöpſenfleiſch, do. 1,20 bis 1,10Kalbſleiſch, do. 1.10 bis
Butter, do 2,60 bis 240Eier, pro Schock 3 80 bis 360
Heu, pro n Kilo 7, bis 650Stroh do 3,50 bis 325Markthreis der Ferkel

in der Woche vom 14. bis mit 13, September 188
pro Stück 6 Mk. bis 9 Mk

m

Schwarz Satin mer veiliens (gang Se
E. J. 90 Pf. per Meter bis Mk.
Pf. (in 16 verſch. Qual.) verſendet in einzelnen Roben

Gor einem Breslauer Standesamte ſpielte und ganzen Stücken zollfrei ins Haus das SeidenFabtil
ſich dieſer Tage eine höchſt peinliche Scene ab. Ein junger Depot von G. Henneberg (Koniglicher Hoſlieſeranh
Adeliger, welcher die Gabe, zu gefallen in hohem Grade Zürich. Muſter umgehend, Hriefe koſten 20 f. ort

nach der Schweiz

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum gegen

über keine Verantwortung

Kirchen und Tamilien-Aachrirhten.
Dum. Getauft: Johannes Karl Auguſt, S d

Brauerei und Gutsbeſitzers M. Berger; Martha, T de
Handelsmanns Löſche; Walter Theodor S. des Kauf
manns Leberl. Beerdigt: den 16. Septbr. die todle
geb. T. des Cigarrenarbeiters Pfetzing.

Stadt. Getauft: Minna, T. des Handarb Horn
gen. Hempel; Anna Bertha, eine unehel. T. Beerdigh
den Is. September der Handarb. Neundorf; den 16. der
Feilenhauer Neutzſchmann; den 17. die jüngſte T. de
Schneidermſtrs. Dahn; den 20. die älteſte T. des Hand.
arbeiters Steinbrück; den 22. der Uhrmacher Frohnsdorſ

den 23. der jüngſte S. des Fabrikarb. Böhme

Wenmarkt. Vacat. tAltenvucrg. Getauft: Karl Alfred, S. des Fabril
arbeiters Möbert; Ernſt Hermann Chriſtian Hans, Soht
des Kataſter Beamten Reinemann: Friederike Hedwig
des Buchbinders Staub Beerdigt: der n
Weidenbach; der Metalldreher Schultze der S. des n
bruchbeſitzers Ludwig; die T. des Directors Frantz
S. des Gelbgießers Eckart; die T. des verſtorb. Kali
liſten Pfaff.

Heute wurde uns ein munteres Töchterchen geboren
Merſeburg, den 22. September 1884.

Paul Thiel und Frau
Anna geb. Henckel

n hre gehHerzlichen Dank allen Denen, welche uns ihre üi
und Theilnahme bei dem uns auf ſo unerwartete e
betroffenen Unglück bewieſen haben. neben ſ.
Herrn Prediger Horn für die ſchönen erhebenden Sein
worte am Grabe ſowie meinen Geſchwiſtern leſen
die die Verunglückte zu ihrer letzten Ruheſtätte beglauee

aus vollſtändig renovirt Unwillen äußerte, indeß aber doch nachgab, aus Furcht1834 wurde das Gottesh ſt g vor dem Aufſehen, welches der Rücktritt des Bräutigams

jerregen könne.aufgeſetzt. Aber zum Erſtaunen der anweſenden Zeugen ſagte hier
Die Meuſchauer Mark umfaßt zugleich die e e e v rj fſtä rf, Schwetzdorf und und Zeugen wendend, äußerte ſie: ann und werdee Dorfſtätten Hobende f et mich nie dazu entſchließen, meine Hand einem Manne zu
ttwitz. reichen der nur mein Vermögen begehrt und ſo wenig

Sittlichkeit und Zartheit beſitzt, daß er in einem ſo ernſten
Hohendorfer Holzes und feierlichen Augenblicke noch eine grbßere Ausſteuer
haben und durch eine Ueberſchwemmung zerßört von meinen Eltern zu erpreſſen ſucht. Man kann ſich

S Geſicht der Glücksjäger von dannen zogChauſſee ſich hinziehende ſogenannte Hohendorfer (Eine etwas kleinſtädtiſche Kunde) dringt

luß, was auch Bilſe wollte Mitte d. M. in der dortigen ſtädtiſchen Tonarg en r v e in et ein Concert geben. Der Stadtrath von Düſſeldorf
Jahren 1710 bie 1728 aufgenommenen Flurkarten des Stadttheaters darunter leiden könnte Unglaublich
ein dieſe Richtung über die Wieſen einſchlagender klingt's allerdings, aber wahr iſt es dem B. T. zufolge

der Deutſchen Land wirthſchaftlichen Preſſe (Paul Pareh
Nach Dr. Heinrich Otte, Dr. Johannes in Berlin) hat gelegentlich des zehnjährigen Beſtehens

Darſtellung der älteren Bau und Kunſtdenkmäler des Tauſend Mark für die beſte Anleitung zum Getreidebau
Kreiſes Merſeburg“; O. Küſtermann: „Altgeographiſche auf wiſſenſchaftlicher und praktiſcher Grundlage ausge

Schmekel: „Hiſtoriſch -topographiſche Beſchreibung des (Sonderbare Ehevermittelung.)Kochſtiſts Merſeburg. s s Standesamte in Heldburg iſt dieſer Tage eine Ehe ge
i Stelnbrce

Ndaction, Druck und Verlag von Th. Röohner in Merſeburg
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